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Ardına Franz Önıg ım espräch‘
Interview anlässlich des Jahres-

der Promulgation der iturgle-
konstitution des /weıten Vatikanıi-
schen Konzils Dezember 71965

A

Das Interview für „Heıliıger Dienst“
Trie dreas Redtenbacher

HID Eminenz, August 2003 sınd S1Ie In das Lebensjahr eingetreten und über-
licken damit hald ein volles Jahrhundert Entwicklungen In Kirche und 'elt. Welchen
Stellenwert hat für SIie das /weıte Vatikanische Konzıil DITAN dieser grohen Lebensperspektive ?

Aardına Önig Das Zweıte Vatıiıkanısche Konzıil wurde FE ()ktober 962 fejerlich
röffnet Ich werde jenen Tag nıe VETSCSSCH, als ich damals als relatıv Junger Erzbischof
VON Wıen inmitten Von rund zweıleinhalbtausend Konzilsvätern ber die cala eg1a hın-

Z Eıngang der Peterskıirche gestiegen bın Davon War ich sehr eın denn
bısher War dıe Kırche auch in meınem ewusstsein vorwıegend eine Kırche Europas. Nur
unterbewusst hatte INan wahrgenommen, dass die Kırche eine internatıonale Zusammenset-
ZUN ® hat Jetzt sah dıe vielen 1SCHNOTe AaUus der SaNzZCH Welt, Aaus den verschlıedenen
Herkunftsländern mıt verschıedener autiarbe und Sprache amals hatte nıemand dem
apst, der Ja schon fortgeschrıttenen Alters Araut, eın ungewöhnlıches Unter-
nehmen auf sıch nehmen. aher dıe Erwartungen das Konzıl zunächst auch
nıcht Sanz eindeutig 65 gab viele Gegenstimmen und eine enge Skeps1s Kurzum: Es
herrschte einerseIlts Unsıcherheıt, zugle1ic aber Bewunderung für den Mut des Papstes
ohannes X XII selbst hatte MIr ein1ge en späater in einem espräc erzählt, CS se1
ıihm der Gedanke gekommen, eın Konzıil einzuberufen. ber wjf habe sıch edacht, diıeser
Gedanke könne VO bösen eın kommen ann heute nıcht mehr
chen. Diese innere Stimme hätte sıch aber immer Ööfter wıederholt Am chluss
CT mMır Warlr SE überzeugt: das kommt nıcht VOoN das kommt VOoN oben!

Ich dann sehr gespannt, WI1Ie dıe Vorbereıitungen VOT sıch gehen werden. Von der CI -

sten Ööffentlichen Konziılsankündigung n Januar 9059 in der asılıka St Paul VOT den
Mauern DIS ZU Eröffnungstag I1 Oktober 1962 währte die relatıv lange Vorbere1l-

Kardınal König gab das Interview Julh 2003 1n Wıen Inzwıischen fand 1:} Oktober
2003 veranstaltet VOIl den dreı Territorialvikarıiaten und der Liturgiekommiss1ıon der Erzdiözese
Wıen en Liturgiefachtag ZU Annıversarıum der Konstitution ‚„„Ddacrasanctum Concılıum“
be1 dem das Interview miıt Genehmigung des ekrtetarıates Kardınal Kön1igs und der HID-
Redaktion eingespielt wurde; In dessen Dokumenatıiıonsband (Tyrola, Innsbruck 2004) ist daher
der Wortlaut des Interviews nochmals publizıiert.
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tungszeıt und viele, auch ich persönlıch, sehr besorgt Miıt der Eröffnung diese
Spannung auch be1l MIr auf einem gewlssen öhepun angelangt: WIe wırd das Jjetzt
gehen? Der aps VOoN seinem Tragsessel heruntergestiegen und Fuß mıt einer
Mıiıtra WIEe alle anderen 1SCHNOTe auch ZU etrusgra Der e1igentliche ende-
pun kam dann mıt se1iner berühmten Eröffnungsansprache: INan So. nıcht immer auf
dıie Stimme der Unglückspropheten hören und sıch auch schwıer1gen Zeıten eiıne Ooptim1-
stische Einstellung bewahren! Das WarTr zugleı1c| eine Otscha dıe SaNZC Welt und hatte
ın der Tat eın ungeheures Öffentlichkeitsinteresse ZUT olge eım FErsten Vatıkanum hatte
das Konzıil noch hınter verschlossenen { üren getagt und obwohl INan auch 7 weıten
Vatıkanum anfangs Lateın als Verkehrssprache festhalten wollte, wurde dies bald aufge-
geben 6S begann sıch vieles 1Ur kurzer Zeıt wandeln DIe Kırche, bısher in eiıner
defensiven Z.UT modernen Welt und ZU) Fortschriutt der Wıssenschaft, vollzog AdUs

den negatıven Abwehrkräften heraus eine en ZUT Welt und Z Menschen hın SIie
entwiıckelte eın espür für die Öffentlichkeit und auch für die Okumene der nıcht-
katholischen Christenhe1

HID Dieser großhe Einschnuitt Wr wohl dramatisch — für dıie ischöfe als Konzilsteilneh-
MET, In anderer Weilise FÜr die römische Kurte und wieder SUN£, anders fÜr die Christenheit
und die gesamlte Weltöffentlichkeit?

Aardına ÖnıZ den ersten agen des Konzıls hatte sıch bereıts sehr vieles getlan Die
Erzbischöfe VON öln und ille, das amals dıie Kardınäle Frings und Lienart, hatten
sıch dafür eingesetzt, dass das Konzıl die Von der Kurıie vorgelegten Miıtgliederlısten dıe
Fachkommuissionen nıcht ınfach übernimmt, sondern das Konzıil sollte S1E selbst wählen
Es War eın denkwürdiger Augenblick, als das Konzıil mıt überwältigender enrneı! arau
stan: dıe LAisten selbst erstellen. Dies ze1gte: Das Konzıl steht Z W: nıcht über dem
apst, aber 6S lässt sıch auch nıcht gleichsam VON außen durch eine römische Kurıie be-
stımmen, dıe sıch zwıschen den aps als aup! des Konzıls auf der einen Seıte und dıe
Teılnehmer. also das weltweiıte Bischofskolleg1um, auf der anderen Seıte dazwıschen-
chıebt In dıesem usammenhang wurde dann Ja bekanntlıc auch der Öösterreichische
Bischof Tanz Sal /Zauner VON 1Nz für dıe Liturgiekommıiss1ion des Konzıls ewählt ein
wıichtiger Gestus, dem INan bereıts sah, dass INnan den Konzıilsteilnehmern die-
SC  - ıtpunkt schon sste, Was nOrdlıc der Donau VOT sıch gng en bısher relatıv unbe-
kannter Bıschof wurde ewählt, weiıl dıe Konzilsväter sıch die Zeıt nahmen, sıch VOT dıesen
ahlen umzusehen und einander kennenzulernen. Und dann kam die entschei1dende und
große rage Miıt welchem Ihema angen WITr an?

HID Wıe liefen die thematischen Vorbereitungen für ein großes Unternehmen, WIeE AN

eın Weltkonzıl Im Jahrhundert darstellte und Wa annn die erstien In  iıchen
Schritte auf dem Konzıl elbst?

AaArdınd: ÖnNLZ änger schon hatte eine internationale Kommıiıssıon Ihemenvor-
chläge gesammelt; das die sogenannte „Antepraeparatoria””. Hıer kam es öglıche
VOoN 1n und rechts ZUSAIMINCH, auch sehr viel Oberflächliches Man UuSste sıch also ira-
SCH, welche Themen sınd VoNn großer Wiıchtigkeıit und schled zugle1c dıe oberflächliıcheren
Vorschläge aus Das Konzıiıl usste sıch schon aUus Zeıtgründen auf ein1ge wen1ge zentrale
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Fragen Oonzentrieren. Sehr bald trat als eine der Schicksalsfragen des Konzıls Jene nach der
Liturgie auf. Das hıng damıt ZUSaNMNCN, dass das IThema durch dıe Liturgische ewegung
bereıts eine relange Vorbereıitung erfahren hatte. Da schon vieles da in der Kırche
Boshafte Stimmen haben dann gemeınt, ziehe dıe Liturgie VOT, weıl dıes ein einfache-
1C5 TIThema ware. Wırklichker hat 1Un aber entdeckt: das ist Ja eın ungeheures The-

für dıe FO und für die gesamte Pastoral! Lassen Siıe miıch urz erklären, WAaTUunll Dıie
Eıinstellung vieler 1SscholTe damals und dıe ur, in der S$1e lebten, weıtgehend VO

Kopf und VO) Wiıssen her bestimmt, auch angesichts der modernen Wiıssenschaft l1leweıt
geht das es uns dl WIe weıt können WIT hler gehen, wurde VOIN Kopf AdUus gefragt und
argumentiert. Heute sınd WIT hıer weıter, damals aber hatte versucht, es VO Kopf
her beurteilen und entsprechend handeln in einem System und In einer fixierten (Ord-
NUNS für die in geWIlSSer Hınsıcht auch dıe vatıkanısche Kurıie stand Nun aber hatte Ian

schon in der Liturgischen ewegung und VOT em dann auf dem Konzıl selbst ent-
ec WIT mMussen tiefer graben und wesentlicher werden! Es galt eın Element finden
und entwickeln, das für die Kırche wesentliıch ist neben dem Kopf <1bt s auch das
Herz, neben dem Verstand <1bt 6S das neben der Sprache g1bt 6S auch iıchen und
5 ymbole! Das aben dıe Konzilsteilnehmer egriffen und das IThema der Liturgie sehr
rasch mıt großer ehrhner den ang gestellt.

HID Das Wr In der Tat SUnz offensichtlich eine folgenschwere und tief gehende (run-
dentscheidung des Konzils, Von der annn sehr vieles abhing. Wıe sehen Sıe das heute ?

Aardına Önl Ja, natürlich! Wenn WIT heute dıe Liturgie mıt dem (jottesdienst VOT dem
Konzıil vergleichen, sınd die Unterschiede euthCc| ıchtbar. Ich merke das auch heute 1M-
INCT, WENN ich In eine Pfarre komme: ich bın Ja noch sehr oft in unseren Pfarr-
gemeıinden. Da g1bt 65 gut vorbereıitete Feıern, La1ı1en und Pastoralassıstenten engagıeren
sıch, 65 1bt dıe Beteilıgung des Volkes Gottes der Liturgie, dıe Gemeinden verstehen
zumiıindest erundsätzlıch die lıturg1ischen Vorgänge Alleın schon dıe Texte zeigen 6r Frü-
her atte Ian S1e ınfach heruntergesagt Ian ein1ges verstand, vieles aber nıcht
Vor em nOordlıc| der pen War eın Interesse damals bereıts stark vorhanden, dies
andern. Wır alle auch ich selbst dann aber doch sehr überrascht, als dıe
ersten Textentwürfe des Konzıls durchgesehen hatte Viıeles ist uns erst hlıer voll bewusst
geworden.

Ochmals lateinıschen Sprache INan hat damals gesehen, Ja das ist Sanz unmöglıch,
(Gottesdienst weltweiıt 1Ur iın eiıner einz1gen, noch dazu in einer Sprache feiern,
ohne dass dıe Menschen dıe aC| mıt vollzıehen können. Übrigens gab E züglıc| der
sprachlichen Kommuntkatıon dank des Papstes selbst noch eine weltere posıtive Wendung
ach ein1gem Hın und Her hatte Ian ZUT besseren Informatıon der OÖffentlichkeit eine
Oorm entwickelt, für alle Hauptsprachen eweıls nach der Vormittagssitzung des Konzıls
einen Berichterstatter mıt der Funktion des Pressesprechers beauftragen, Presse und
Weltöffentlichkeit über die orgänge Konzıil Aaus erster and informieren. Das hat
sıch sehr bewährt uch hlıer sah INa  - Miıt Lateın als einz1ger Sprache kann die Kırche
nıcht mehr durc  omme!:
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HID Das Konzıil verabschiedete InsZeSAMLI Dokumente Welche davon sınd FÜr das

en und den Sendungsauftrag der Kirche der 'elt UU rer LE wirkungsgeschicht-
ich die hedeutsamsten.

Aardına Önlg Ich würde hıer ZWECI NnNENNEN DIe Liturgiekonstitution und das ume-
nedekret en der Liturgischen ewegung gab 6S amals Ja auch C1INC bedeutsame ()ku-
menısche ewegung; VOT allem 1 Nordeuropa, angelsächsıschen Bereıich und ı anglı-
kanıschen Raum ber erst durch das Konzıil wurde dıe Okumene Interesse CI-

halb der gesamten katholıschen Welt Das Konzıl selbst fasste dıes dann dem lapıdaren
Satz ZUSaINMEN Okumene 1ST dıe Aufgabe er T1sten Jahre anacC| hat der 11-
warltıge aps ohannes Paul SCINCI wıichtigen nzyklıka ; UuNum SINT dies noch
einmal verstärkt ıindem f ausdrückte Man kann nıcht katholısch SCIH ohne zugle1c Öku-
menisch se1in! und Der Weg der Kırche NI der Weg der ()kumene! päpstlıchen
Dokument stehen dazu großartıge und das Konzıl weıiterführende Aussagen

HID LÜr Entwicklung des Liturgieverständnisses auf und seıl dem Konzil haben Sıie sıch
oben bereıits gedäußert WILE aber wırd ML der Okumene weitergehen

Aardında. Önl Am etzten Berlıner irchentag wurde sıch des ökumenischen An-
1egens VETSANSCHCH Sommer wlieder sehr stark bewusst und C1IHC ogroße Sehnsucht auch
nach der SC  CHh Eucharistiefeier Warl eutlic spürbar obwohl SIC vorläufig noch
nıcht vollzogen werden kann Meın Eindruck damals und heute Das 1Sst schon CIMn 2TO  1-
SCI Chrıstus, der uns Einheıt hınführt und lenkt! Hlıer Z sıch aber auch, WIC nahe
dıie beıden oroben Konzılsthemen Liturgie und Okumene beleiınander hegen. Das
letztlich ı explızıt auch dıe Liturgiekonstitution des Konzıils elbst ı ihrem Vorwort. Ub-
MMSCHNS hatte auch schon während des Konzıls das ogroße Interesse der Offentlichkeit
den beiıden Ihemen beobachten können.

Heute bın ich der Meıinung, dass WIT den ökumenischen emühungen Punkt
angelangt Ssınd dem 6S 1UN sehr arau ankommen wiıird vieles aber Was eben
möglıch 1St schon versuchen und VOT em SCINCH1LSAM handeln Dann
werden WIT besser auch über die noch trennenden Glaubensfragen theologısch 11$

espräc| kommen können Jetzt WAaIcC jedenfalls C1INC ase des INCIMSAMCN andelns auf
verschiedenen Ebenen auch der Basıs der Gemeıinden drıngend ö kommen
WIT 1er nıcht VOIN eC ESs o1bt dafür sehr viele praktısche Möglıchkeıiten auf der Ge-
meıiındeebene TE1NNC| uUusste zugle1ic theologısch auch der Basıs mehr reflektiert und
mehr Bıldungsarbeıt gele1istet werden als bısher Das USstie Ja unbedingt verme1l1den
dass manche versucht siınd Was WO. ihr denn WIT können hnehın schon es
SCMECINSAM dıe theologischen Unterschiede gehen 11UT die da oben

HID Eminenz, erlauben Sıe INr nach diesem wichtigen Öökumenischen Exkurs wieder
UNSETENM Hauptthema der Liturgie zurückzukehren Warum hatte dieses emda schließlic
auch für Sıe persönlich auf dem Konzıl eın es Gewicht erlangt?

Ardınd: Önlig Resümilerend würde ich Konzıl hat e1in ungeheurer ITNpro-
ZeSS5 eingesetzt für dıe Teiılnehmer und für das Konzıil als (jJanzes Es SINS 190008 nıcht mehr
ınfach Ordnungsfragen Liturgie 1sSt nıcht Zzuerst C1INC Trage der Außenseıte des
auDens sondern SIC 1St Miıtte dıe 6S der 1eie VO Konzıil NEeCUu entdecken galt
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Hıer 111U5SS ich Ihnen eın persönlıches Bekenntnis ablegen: Meın e1igenes Interesse WAarTr

nfang in der lat nıcht sehr dıe Liturgie, sondern ich kam Ja VoNn der Relıg10nswıssen-
SC her. el habe ich aber eutlCc| gesehen, dass auch VON diıeser NSeılte vlele ınge dıe
lıturg1sche phäre betreffen, denn der Relıg1onswıssenschaftler vergleicht Ja die Aus-
drucksformen des Kultes in den verschlıedenen Völkern Darın lıegen Schätze verborgen,
dıe WIT auch heute noch viel wen12 kennen. Vorsichtig ware erheben, Was hıer
UNSCIC Liturgie Iruchtbar emacht werden könnte DbZW. WIT hınzulernen könnten. Dies
braucht natürlıch eine breıte und er1Ööse theologısche Dıskussion mıt dem 1G Hıer le-
SCH inge, dıe uns VoNn oroßem Wert se1n können.

HID Die Haltung des gegenwärtigen Papstes Johannes Paul Il. ZUF Liturgie scheint SUFL£,
und SUur Vo. Konzıl geprägt SeIN, zumindest WIe WIr seinen eigenen Außerungen und
Dokumenten Iiturgischen Fragen entnehmen können.

Ardındad Önıg Ja, das wırd bestätigt ZU e1sple. in seinem sehr schönen Schreiben
‚„ V1cesimus quıintus annus  .. VOoN 08% ZU 25Jährıgen edenken die Promulgatıon der
Liturgiekonstitution, CT den Weg des Konzıils dıe Liturgie voll und Sanz ekräftigt
hat Das lıturgische Interesse reicht be1l ıhm jedoch noch viel weıter zurück: in dıe eıt
selner Tätıgkeıt als Studentenseelsorger in Krakau

Professor George Weıgel kann In seliner inzwıschen bekannten Bıographie über den aps
davon berichten, dass € damals schon eine Gruppe VOoN Studenten und ademıkern
sıch versammelt hatte, mıt der schon lange VOT dem Konzıl dıe chrıften und lexte des
Öösterreichischen Pıonilers der Liturgischen CWwegung, Pıus arsc) gelesen und studıert
hatte Er zählte also Was INan vielleicht viel wen1g beachtet jenen Konzilsvätern
des I1 Vatıkanums, dıe der Lıturgischen ewegung nahe standen. Hr 1e€ übrigens
Konzıl en kraftvolles ädoyer ınführung der Muttersprache 1m Gottesdienst. Ich

dıe Aussagen Weıgels hlıer für orre arol Woytyla ist Ja schon damals weıt herum-
gekommen und War dann auch als Junger Bischof viel unterwegs. Er hatte sıch sehr interes-
sıert, Ww1e N andere machen. Er auch in Österreich und hat sıch interess1iert: WIe macht
ihr das in Wilien.

HID Können Sıe AUS rer IC und AU.8 rer eigenen Geschichte kurz berichten, welche
In der liturgischen Entwicklung die Kirche Österreichs damals spielte, deren Spit-

Sıe als Vorsitzender der Bischofskonferenz ange re standen ?

ardına ÖnLZ Es gab verschiedene Zentren, die das Anlıegen aufgegrıiffen hatten. Be1l
uns Sahnz besonders CHe der Jugendbewegung aktıv interessıiert, etwa der Bund
Neuland Die Jugend atte erfahren, dıe Messe ist eın „Bloc . VON dem WIT eigentlıch
nıchts verstehen. Die Bemühungen gingen dahın, 1er einen verschaffen.
Vom Chorherrenstift Klosterneuburg AaUus hatte auf sehr intensiıve Weılse 1US arscCc weıt
über den deutschen Sprachraum hıinaus eine ungeheuer intensive und internationale Te1-
tenwırkung erzielt Sanz besonders Urc| seine zahlreichen Schrıiften, die das sogenannte
„Volkslıturgische Apostolat” in Millıonenauflagen und in fast allen europäıischen prachen
herausbrachte. Und VO Wiılıener Seelsorgeinstitut wiıirkte VOT allem ala Rudolf sehr
gensreich für dıie Liıturg1ie und iıhr Verständnıis. Dıie Benediıiktinerabtejijen Seckau und St
Peter in Salzburg, dem SItz des heutigen Österreichischen Liturgischen Institutes der B1ı-
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schofskonferenz, nahmen sıch ebenfalls des j1egens Es gab eologen WwWI1Ie Jungmann
und 1SCHNOTeEe WIE Zauner, dıe UrC| das Konzıil weıt in den internationalen Raum hınein
wiıirkten. Osterreich damals sehr stolz arau Wır aben gesagt Schaut, Was be1 uns eın
Bıschof für dıie Liturg1ie erreichen kann! Der Salzburger Erzbischof Wäal dann ahrelang
Vorsitzender der Liturgiekommisssion Österreich und Liturglereferent der Bıschofskon-
ferenz. Später folgte iıhm engagıert und kompetent Bıschof Kapelları nach. Karl Rahner
5J, meın persönlıcher Konzilstheologe, hatte sıch VOT em dort eingebracht, lıturg1ische
Fragen das Dogmatische berührten. Er ist auch mıt wichtigen chrıfrten ZUT Konzelebratıion
hervorgetreten und VOIL allem mıt seinem Buch .„Die vielen Messen und das eine Opfer*”
Professor Rahner WarTr sıch VOT em sehr bewusst: In der Liturgie steht Wiıchtiges all,
1er braucht CS Entsche1idungen des Konzils OcChmals Vielen wurde dies es erst auf
dem Konzıil wirklıch bewusst. Den Bischöfen aus Nordamerıka, üdamerıka und
War das völliıg Neues. Und ich würde uch ich bın auf dem Konzıil mehr und
mehr in die Bedeutung der Liturgie hineingewachsen, obwohl siıcher etlıches schon
bekannt WAärl. ber 1er hat sıch theologisch vieles in SanzZ Zusammenhängen geze1gt
Österreich hatte e1 Sanz SEWISS mıt den Personen und en weltweıt eine
Vorreiterrolle für die gesamte lıturgische Entwicklung inne. Wır in Österreich en uns

dann gleich nach dem Konzıl gesagt Jetzt braucht N dıe Umsetzung VOT em auf der
Pfarrebene Dafür en WIT unNns besonders eingesetzt. Das Konzıil sollte nıcht auf einer
Zwischenebene versickern, sondern In die Gemeıminden hineinkommen. aher Wal die DI1-
Ozesan- und VOT em die arrebene für uns in Österreich besonders wıichtig DIie Früchte
dieser Prioritätensetzung kann heute sehr eutlc erkennen, WECNN 1SCHNOTeEe und Jäu-
bıge VON auSwarts berichten, dass uUuNnseIre Gemeıinden eine eutlc vitalere und lebendigere
Liturgie aufweısen, als dıes in anderen Ländern der Fall ist

Für diese gute lıturgische el Warcnhn würde ich zusammenfTfassen VOT lem dıie
dre1 wichtigen /entren alzburg, Klosterneuburg und Wıen die unmıttelbaren Bezugs-
punkte. Später wurde noch Professor CAhuDer'‘ für uns besonders wiıchtig, der sıch auch In
anderen Ländern da  E einsetzte, dass der jüdısche intergrun nıcht des christliıchen
aubens, sondern auch der Liturgie selber, rüher als anderswo gesehen wurde.

HID eıt rer Emeritierung als Erzbischof Von Wıen sind Sıe mmer noch unermüdlic
und feiern muit Pfarrgemeinden und auch Im größheren Rahmen viele Gottesdien-

sfie. WAas erfahren Sıe und sehen Sıe el WAas 1St (utem In der Liturgte gewachsen
und liegen Au rer IC heute die Defizite ?

Aardınd. Önl Ich vergleiche da immer SEINC miıt meı1iner eigenen ndheıt Ich bın in
Niederösterreich aufgewachsen und habe gule Erinnerungen diese Zeıit Man ist regel-
mäßıg Sonntag ZUT IC SCH, ZUT S5onntagsmesse. ber es andere oing uns

nıchts das damals die Einstellung. twa der Heılıge en Wır sınd da rund eine
Stunde nach Kırchberg Fuß marschıiert, das War das sehr schöne famıhäre

Brauchtum: dıe Lichter der Laternen, mıt denen WIT dann hinuntergewandert sınd das
s sehr schön und hat DA en gehört, 6S Warl eın uCcC en ber
das tal, habe auch ich erst später gelernt. Heute IMNUSS ich gestehen, WECeNN ich meılne letz-
ten Pfarrbesuche en ich sSstaune Der Altarraum ist wirklıch in Ordnung und schön
geschmückt; dann das Wort Gottes In der Feıler: Ian spricht angsam, euUlC| ich en
da dıe Lesungen, dıe früher aum verstanden hatte. lTle SInd beschäftigt, alle neh-
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LUCH auf ihre Weise aktıv teıl, les ist klar, geordnet und durchschaubar Man 1I1USS nıcht
erst en der Feier suchen. Man spurt auch dıe Reverenz der Teiılnehmer VOT dem
eılıgen Geheimnıis. S1e sınd sıch ihrer Aufgabe bewusst, dıe meılsten versuchen das es
wirklıch für ıhre Pfarrgemeinde schöner Weılse machen. Das eın ist schon ein sehr
großer Fortschritt. DIie Miınıstrantendienste, die Lektoren, dıe verschliedenen Assıstenten,
dıe ordentlıche Körperhaltung und dann auch dıe Gesangsteıle, dıie zumeıst auch schön

werden. Da sınd csehr gule Kräfte da Ich en dıe gute Zusammenarbeıt vIe-
ler Lai1en mıt dem Klerus. Das es sınd schöne Früchte, dıie in den ahrzehnten se1t dem
Konzıl gewachsen SINnd.

aturlıc| 1bt CS da und dort auch Schwächen, aber der Fortschriutt ist unverkennbar.
Manchmal en ich mMIr, ® g1bt Schwier1igkeıiten beim inneren Verständniıs VON Texten
und Lesungen Hıer musste eine kurze, aber prägnante ın geben S1e aber
nıcht den Vorlesenden überlassen, sondern zwel, höchstens dre1i Sätze der Hınführung sehr
gul vorbereıten, nıcht mehr ber WCI macht das”? Vor em erg1bt sıch Ja auch dıie efahr,
dass dies einer e1igenen Predigt ausufert. Das ist miıich eine Schwierigkeıt, dıe ich hıer
erwähnen 11l

HID Wır en In priesterarmen Zeıten. en der pastoralen Leitung LE Priester
€ Adadurch mitbedingt Priestern als genuline Vorsteher der Gottesdienste. Manches
wird bischöflichem Auftrag UNC. Laıen, hisweilen UrC. Diakone, wettgemacht.
Welchen Rat en Sıe AU S rer reichen bischöflichen ahrung für diese nicht SUn£
einfache Sıtuation

Aardında: Önl Das wıird in den nächsten ahren noch viel schwier1ger werden. Ich
enke, das Konzıil hatte einen Sanz großen Akzent auf das La1enapostolat gelegt, VOL em

der Kırchenkonstitution und im ekre! über das La1enapostolat. Das ich jetzt schon
und für dıe unmıttelbare Zukunft für eiıne Überlebensfrage uUuNnseIer Gemeıninden. Hıer musste

dıe Laı1en WIT. für ihre ufgaben vorbereıten und bılden (Gjerade auf lıturg1-
schem Gebiet ist hıer sehr vieles tun. der Liturgiekonstitution sagt unls das Konzıl
schon ezug auf dıe Prıiester, dass VON der Liturgischen Erneuerung keine Früchte CI -

werden können, WEn nıcht zuallererst dıe Seelsorger VO Gelst der Liturgie wiıirk-
ıch innerliıch ergriffen, also tatsächlıc in diıesem Sinne „begeıistert” sınd und in ihr Lehr-
meıster werden. Das g1lt natürlıch auch SalZ besonderer Weıse, WEeNN Laı1en einer
lıturgischen Verantwortung für dıie Gemeıilnden stehen. S1e mussen selbst zuerst VO Gelst
der Liturgie entflammt se1n, in ihren (Gememinden die 1eDe ZU Gottesdienst wach
halten und welterzugeben. Das gılt für ehrenamtlıche Miıtarbeıter, Pfarrgemeinderäte,
und Sanz besonders natürlıch für alle Hauptamtlıchen in der Pastoral Ich en 1er VOT

em dıe Pastoralassıstenten und die Relıgionslehrer. Ahnliches ware übriıgens auch
über dıie Dıiakone Das Laı1enapostolat INUuSsSSsS mehr und mehr auch e1in lıturg1sches
Apostolat werden. Besonders wiıchtig ist aber dıe Ausbildung und Befähigung für die hıtur-
ischen Dienste in den (Gemeınnden. KEınen anderen Weg sehe ich nıcht

HID Als einstiger Universitätsprofessor sind Sıe auch mut den Fragen der Theologischen
Fakultäten VO.  x Innen her Die Liturgiekonstitution definiert das ach Liturgiewis-
senschaft Im Artikel als theologisches auptfac und begründet 1es. ESs darf nach dem
Wıllen des Konzils In der Ausbildung nie fehlen. WAas wünschen Wr sıch re nach dem
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Ardında: ÖnLiZ Das Konzıl hatte amals dıe vielfachen Bestrebungen auch in ıturgle-
wissenschaftliıcher Hınsıcht AUus der Zeıt davor aufgegrıiıffen und dem Fach einen sehr en
Stellenwer: 1Im theologıschen Fächerkanon nıcht eingeräumt, sondern er Oorm

zugewIlesen. Das Wal und ist e1in ultrag VON höchster kirchlicher Autorıtät VOIl aps
geme1ınsam mıt dem Okumenischen Konzıl Und das nıcht NUur für dıie damalıge eıt
richtig und wichtig DıIie Herausforderungen der Seelsorge der Tukunft rufen geradezu da-
nach, sıch dessen heute NECU und verstärkt bewusst werden. aher ware 65 sehr WUun-

schen, dass eine breıte theologische Diskussion ern alz oreift oder wıieder eröffnet
wiırd,. die der Liturgiewissenschaft die eigene innere theologıische uktur sıchert und
damıt großes Gewicht den Ausbıildungsstätten garantıert.

Ich würde eine breıit angelegte theologıische Diskussion wünschen, welche dıe In der
Tat vorhandene Notwendigkeıt der Liturgiewissenschaft noch mehr eutt1Cc| macht und
noch stärker begründet, als bısher Das ware eine ingende Aufgabe, dıie sıch sehr unmıt-
telbar den Liturgiewissenschaftlern stellt. DIies nıcht 1U AQus Gründen, dıe innerhalb und
zwıschen den theolog1ıschen Dıszıplınen hegen und eın dort auszumachen wären, sondern
AaUus der orge die Kırche und AaUus der orge eine genumn christliıche Vıtalıtät uUuNscIcI

Pfarrgemeinden, die Liturgie immer mehr Quelle und öhepun ihres 1Lebens werden
soll Um dies würde ich die ertreter der Liturgiewissenschaft Adus meılner persönlıchen
Überzeugung und VOoN meı1ner Erfahrung her bıtten.

HID Eminenz, AAMENS der Redaktion edanke ich mich erzlic: für dieses espräch, In
dem Sıie den Lesern ren reichen persönlichen Erfahrungen, rem weıten Wıssen und
rer großhen Verantwortung, die Sıe als Erzbischof vVon Wıen, als Vorsitzender der ÖSt€T-
reichischen Bischofskonferenz und als prominenter Konzilsteilnehmer iragen hatten,
Anteil und INDLIC schenkten. Von Herzen vertrauen WILr darauf und wünschen nen,
ASss Gott Sıe mit seinem egen weılt über Ihr Lebensjahr hinaus begleitet und auch
für UNMNS rhält!


